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Terminhinweise

Dienstag, 10. April, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Stadträtin Monika Renner (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Absorption“. Das Projekt
ist eine Gemeinschaftsausstellung von zwölf Künstlerinnen und Künstlern:
Moritz Altmann, Andreas Bärnthaler, Ergül Cengiz, Kim Rosendahl, Anja
Buchheister, Julia Frankenberg, Kirsten Kleie, Kinay Olcaytu, Jihwan Park,
Christine Rosendahl, Jörn Stahlschmidt und Pio Ziltz.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 20. April, 16 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Offizieller Cup Handover für die UEFA Champions League-Finalspiele der
Damen und der Herren, die im Mai in München stattfinden werden. UEFA-
Präsident Michel Platini überreicht die beiden UEFA Champions League-
Pokale an Oberbürgermeister Christian Ude und Sportbürgermeisterin
Christine Strobl.
Bereits um 14.30 Uhr weihen UEFA-Präsident Platini und Bürgermeisterin
Strobl gemeinsam ein Kleinspielfeld auf der Bezirkssportanlage an der
Demleitnerstraße 2 ein. Dieser „Mini-Pitch“ genannte Allwetterplatz ist
ein Geschenk der UEFA anlässlich des Champions League Finales an den
DFB als Ausrichter und den Finalort München. Aus Anlass der feierlichen
Einweihung findet auf der Bezirkssportanlage ab 12 Uhr im Rahmen eines
Sport- und Spielfests ein Jugend-Fußballturnier statt.
Achtung Redaktionen: Aus Platzgründen können ausschließlich akkre-
ditierte Medienvertreter, Fotografen und Kamerateams an den beiden Ter-
minen teilnehmen. Bitte teilen Sie deshalb bis spätestens Donnerstag,

12. April, unter presseamt@muenchen.de mit, welche Termine Sie wahr-
nehmen wollen:
a) Cup Handover im Alten Rathaussaal (16 Uhr)
b) Mini-Pitch-Einweihung an der Demleitnerstraße (14.30 Uhr)
c) beide Termine
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Meldungen

Glückwünsche für Hugo Strasser zum 90. Geburtstag

(4.4.2012) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Hugo Strasser zum
bevorstehenden 90. Geburtstag: „Es ist ja nun hinlänglich bekannt, dass
die Musik die Menschen in besonderer Weise jung erhält. In Ihrem Fall al-
lerdings muss man sich schon langsam fragen, ob sie nicht vielleicht doch
unsterblich macht, denn wo andere Menschen Ihres Alters schon längst
einen Gang zurückgeschaltet haben und in großer Ruhe ihren Lebens-
abend verbringen, stehen Sie mit Ihrer Klarinette noch immer in unter-
schiedlichsten Formationen als Bandleader und Musiker auf der Bühne,
beglücken Ihr Publikum in Konzerten und Tanzveranstaltungen und werden
nicht müde, Ihre Begeisterung für die Musik mit einer immer noch bestän-
dig wachsenden Fangemeinde zu teilen.
Vielleicht ist es die Art der Musik, die Ihnen diese Lebensenergie gibt,
denn Sie haben sich schon ganz zu Beginn Ihrer Karriere ganz dem Jazz
und dem Swing verschrieben und nach dem Krieg maßgeblich zur Verbrei-
tung dieser Musikstile auch hierzulande beigetragen. In diesem Zusam-
menhang haben Sie sich unter anderem als bedeutender Pionier in der
Komposition, Interpretation und Verbreitung von Tanzmusik in Deutschland
große Verdienste erworben. Ob mit dem Max Greger Sextett, mit Ihrem
eigenen Tanzorchester, mit den Hot Five oder der SWR Big Band – ganze
Generationen von Laien und Profitänzern haben in Deutschland zu Ihrer
Musik und zu dem unvergleichlichen Klang Ihrer Klarinette getanzt.
Mit Ihrer musikalischen Überzeugungskraft, Ihrer künstlerischen Profes-
sionalität und nicht zuletzt Ihrer jugendlichen Ausstrahlung erreichen Sie
die Menschen quer durch alle Altersgruppen und ich bin mir sicher, dass
Sie auch bei der kommenden Tournee mit Ihren langjährigen Musikerkolle-
gen und Freunden Max Greger und Paul Kuhn Ihrem Publikum wieder
Standing Ovations entlocken werden.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen beste Gesundheit, dass die
Liebe zur Musik Ihnen noch lange die Kraft für zukünftige Vorhaben geben
möge und wir als Ihr Publikum den ‚King of Swing’ noch lange bejubeln
dürfen.“

Brunneneröffnung: Sendlinger-Tor-Platz-Brunnen macht den Auftakt

(4.4.2012) In den nächsten Wochen werden die vom Baureferat betreuten
öffentlichen Brunnen von ihrer Winterverschalung befreit, gereinigt und
aufgedreht. Rund 4.400 Quadratmeter Holzabdeckung waren notwendig,
um die Münchner Brunnen vor den Wintereinflüssen zu schützen. Späte-
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stens Mitte Mai können sich die Münchnerinnen und Münchner wieder an
den 185 städtischen, vom Baureferat betreuten Brunnen erfreuen.
Die diesjährige Brunnensaison wird am Gründonnerstag, 5. April, um 11
Uhr am instandgesetzten Sendlinger-Tor-Platz-Brunnen vor der Matthäus-
kirche innerhalb der Trambahnwendeschleife eröffnet. Die mittlerweile 40
Jahre alte Brunnenanlage am Sendlinger-Tor-Platz wurde im letzten Jahr
umfangreich saniert. Die Abdichtung der Brunnenstube war nicht mehr
intakt, so dass Oberflächenwasser in die Stube eindrang. Für die Sanie-
rung der Abdichtung wurde die gesamte Modellierung der Brunnenober-
fläche abgetragen und anschließend rekonstruiert. Zudem wurde die Brun-
nentechnik größtenteils erneuert. Die ursprüngliche Fontänenhöhe von
3,50 Meter wird nun wieder erreicht. Die Kosten der Sanierung belaufen
sich auf rund 700.000 Euro. Davon wurden 200.000 Euro mit Mitteln des
Kulturbaufonds gefördert. Der Verwaltungsausschuss des Kulturbaufonds
empfahl einstimmig die Förderung, damit der Brunnen am Sendlinger-Tor-
Platz in seiner identitätsstiftenden und städtebaulich prägenden Funktion
wieder hergestellt werden kann.
Die Brunnenanlage mit ihrem Becken misst im Durchmesser 18,60 Meter,
mit einer Fläche von 320 Quadratmetern. Damit gehört der Brunnen zu
den größten Brunnenanlagen Münchens. Der Beckenrand des Brunnens
geht nahtlos in die anschließende gepflasterte Platzfläche über. Die unmit-
telbare Berührung mit dem Wasser ist möglich und wird speziell von Kin-
dern begeistert angenommen. Der Boden ist hügelig mit Großsteinpflaster
modelliert. Im Kreis angeordnet springen fünf Fontänen etwa 3,50 Meter
hoch um eine sechste in der Mitte. In der Mulde zwischen den Hügeln sind
fünf weitere kleinere Qualler wie Wassertupfen angeordnet.
Mit dem Bau der U-Bahn und der veränderten Verkehrsführung am Send-
linger-Tor-Platz (für die Olympischen Sommerspiele 1972) wurde ein Um-
bau der Platzfläche erforderlich. Der Stadtrat beschloss daher im Juli 1970,
im Zuge der neuen Platzgestaltung auch eine zeitgemäße Brunnenanlage
zu errichten. Im Rahmen eines Künstlerwettbewerbs wurde 1971 der Bild-
hauer Heiner Schumann mit der Gestaltung des Brunnens beauftragt. Der
Brunnen wurde am 28. Mai 1972 in Betrieb genommen.
Achtung Redaktionen: Die Inbetriebnahme des Sendlinger-Tor-Platz-Brun-
nens ist für Foto- und Filmaufnahmen geeignet. Bei Interesse bitte an die
Pressestelle des Baureferates unter 2 33-6 00 12 wenden.

Gemeinschaftsausstellung „Absorption“ in den Kunstarkaden

(4.4.2012) Unter dem Titel „Absorption“ gestalten zwölf Künstlerinnen und
Künstler vom 10. April bis 19. Mai die Kunstarkaden als Kellerraum und
bringen Assoziationen und Ängste in Verbindung mit Kellern und unterir-
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disch gelegenen Räumen in verschiedenen Szenarien zum Ausdruck. Der
Begriff „Keller“ steht dabei auch als Gleichnis für das Unterbewusstsein,
in dem die verdrängten Begebenheiten und Ereignisse aus dem Leben ei-
ner Person abgelagert werden. Die ausgestellten Arbeiten beschäftigen
sich mit Unheimlichem, Unbekanntem oder Verdrängtem, wie etwa dem
Tod, ritualisierter Gewalt oder der Dunkelheit an sich. Einige der Werke
orientieren sich an der Ikonografie und Inhaltlichkeit von Fantasy-Motiven
im Bereich des Heavy Metal und den Folgen von Realitätsverlust und Ab-
grenzung.
In der Psychologie bezeichnet Absorption unter anderem die Fähigkeit zum
völligen Involviertsein in eine reale oder imaginative Aktivität, die in Berei-
chen die gesellschaftlich tabuisiert sind, zur Obsession werden kann. Mit
ihren Arbeiten möchten die beteiligten Künstlerinnen und Künstler (Moritz
Altmann, Andreas Bärnthaler, Ergül Cengiz, Kim Rosendahl, Anja Buchhei-
ster, Julia Frankenberg, Kirsten Kleie, Kinay Olcaytu, Jihwan Park, Christi-
ne Rosendahl, Jörn Stahlschmidt und Pio Ziltz) jedoch weniger die Obses-
sion als vielmehr die fruchtbare Beschäftigung und das kreative Potenzial
zunächst sperriger und mitunter unangenehmer Thematiken veranschau-
lichen.
„Absorption“ wird am Dienstag, 10. April, um 19 Uhr mit Stadträtin Moni-
ka Renner (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters in den Kunstarka-
den, Sparkassenstraße 3, eröffnet. Die Ausstellung ist vom 11. April bis
19. Mai, Dienstag bis Samstag von 13 bis 19 Uhr, geöffnet (an Feiertagen
geschlossen). Der Eintritt ist frei.
Im Rahmenprogramm gibt es am 26. April einen Filmabend „Nachtmeer-
fahrten“ sowie einen Musikabend am 3. Mai. Zur Ausstellung erscheint
eine sechsteilige Posterserie.
Nähere Infos zur Ausstellung unter www.muenchen.de/kunstarkaden.

Führung durch die Sammlung Puppentheater/Schaustellerei

(4.4.2012) Die Sammlung Puppentheater/Schaustellerei im Münchner
Stadtmuseum richtete nach der Generalsanierung des Zeughauses die
Studiensammlung neu ein. Der Sammlungsleiter Manfred Wegner führt
am Freitag, 6. April, um 15 Uhr durch die Räume und erläutert die einzel-
nen Sammlungsschwerpunkte. Es bietet sich die seltene Gelegenheit,
einmal einen Blick in das Dachgeschoss des Zeughauses zu werfen.
Treffpunkt ist im Foyer des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1.
Der Museumseintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro. Die Führung ist frei.

http://www.muenchen.de/kunstarkaden
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 4. April 2012

Besseres Verkehrsklima 2/Radverkehr und Radl-Logos auf die

Fahrbahn – Bessere Erkennung von Rad-Hauptrouten

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher und Sabine Nallinger (Bünd-
nis 90/Die Grünen) vom 28.10.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist.

Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag der Kenntlichma-
chung des Radverkehrs im Zuge von Fahrradhauptrouten hat das Aufbrin-
gen von wiederkehrenden Symbolmarkierungen zum Ziel, um das Ver-
kehrsklima unter den Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern
zu verbessern. Die Akzeptanz des Radverkehrs auf der Fahrbahn durch
die Autofahrerinnen und Autofahrer im Falle von gleichzeitig vorhandenen
nichtbenutzungspflichtigen baulichen Radwegen soll damit ebenfalls ver-
bessert werden.

Das Kreisverwaltungsreferat trifft verkehrsrechtliche Maßnahmen auf öf-
fentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Straßenverkehrs-
ordnung. Markierungen und Beschilderungen richten sich nach den §§ 39
ff. StVO. Der Vollzug der Straßenverkehrsordnung ist eine laufende Angele-
genheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem
Oberbürgermeister obliegt.

Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist
rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag nimmt das Kreisverwaltungsreferat wie folgt Stellung:

Das Aufbringen von wiederkehrender Markierung im öffentlichen Verkehrs-
raum in einer Symbolik außerhalb des gültigen Verkehrszeichenkatalogs
der StVO (hier: Logos im Stil der Radlhauptstadtkampagne) ist mangels
rechtlicher Grundlage nicht möglich.
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Die Verkehrsbehörde teilt aber grundsätzlich Ihre Auffassung, dass aus
Gründen des stetig steigenden Radverkehrsaufkommens die zusätzliche
Kennzeichnung von Fahrbahnen mit Fahrradsymbolen gemäß § 39 StVO
einzelfallabhängig zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und der Verbesse-
rung des Verkehrsklimas beitragen kann.

Wir sehen es allerdings nicht für notwendig und verhältnismäßig an, als
Standard an jeder beschilderten Hauptroute zusätzliche Fahrradsymbole
auf die Fahrbahn zu markieren.

So verlaufen Fahrradhauptrouten z.B. zu großen Teilen auch durch Tempo-
30-Zonen mit reinem Wohncharakter. Dort halten wir derartige Markierun-
gen für nicht notwendig und zielführend. Sämtliche Verkehre sollen dort
unter gegenseitiger Rücksichtnahme im Mischverkehr stattfinden, was
den Charakter der Verkehrsberuhigung ausmacht. Markierungen in diesem
Bereich verursachen unnötige Kosten und Instandhaltungsaufwand, der
an anderer Stelle sinnvoller eingesetzt ist. In diesen Bereichen werden da-
her unter Hinweis auf § 45 Abs. 9 StVO keine Fahrradsymbole auf der
Fahrbahn angeordnet.

Wir werden im bestehenden ausgeschilderten Fahrradroutensystem die
beantragten zusätzlichen Markierungen nach Durchführung von Einzelfall-
prüfungen und Feststellung der besonderen ortsbezogenen Notwendigkeit
anordnen.

Zusätzlich zu den von Ihnen beantragten Strecken kann sich nach unserer
Auffassung auch in Einzelfällen von Straßen außerhalb der beschilderten
Hauptrouten ein Bedarf an Maßnahmen zur zusätzlichen Kenntlichma-
chung des Radverkehrs auf der Fahrbahn ergeben. Wir werden auch sol-
che Straßen in unsere Prüfung integrieren.
Die Markierungen erfolgen mit der im Straßenverkehr bekannten Symbo-
lik der StVO und gemäß den Empfehlungen der technischen Regelwerke.
Die Prüfung erfolgt sukzessive im Rahmen der personellen Kapazitäten.
Ggf. sind ortsspezifisch auch sinnvolle und innovative Kombinationen aus
Beschilderungen und Markierungen und/oder eine Verbindung mit dem
Aufbringen einer Markierung von Radverkehrsanlagen (Schutzstreifen,
Radfahrstreifen) oder getrennte Ein- und Ausfahrtbereiche denkbar.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Solar-Presse gegen Müllflut?

Die Presse berichtet aktuell von einem neuen, solarbetriebenen Mülleimer-Modell im Hof-
garten. Dieser Mülleimer ist im Prinzip eine solarbetriebene Müllpresse mit erheblich grö-
ßeren Kapazitäten als herkömmliche Mülleimer. Ist er voll, gibt er dies per Funk weiter, da-
mit eine Leerung veranlasst wird.

Daher frage ich:

1. Kennt die Stadt dieses Modell, das derzeit im Hofgarten ausprobiert wird?

2. Wird sich die Stadt mit der Bayerischen Schlösserverwaltung in Verbindung setzen,
um die Erfahrungen dort kennen zu lernen?

3. Könnte dieses Modell auch an anderen Standorten bzw. flächendeckend im Stadt-
gebiet  durch  die  Stadt  eingesetzt  werden,  um das  Müllproblem  im  öffentlichen
Raum besser in Griff zu bekommen?

4. Laut Presse sind offenbar auch Geschäfte,  die �Abfall-to-go�  produzieren,  bereit,
sich an solchen Mülleimern zu beteiligen. Welche Erfahrungen hat die Stadt mit sol-
chen Kooperationen bzw. kann dies ein Modell sein, um die offenbar recht teuren
Geräte finanzieren zu können?

Hans Podiuk
Stadtrat

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:

Stadtrat Hans Podiuk

ANFRAGE
04.04.12



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 04.04.2012

Antrag

Baumschutzoffensive I: Umfassende Information über Baumschutz

Der Stadtrat möge beschließen: 

1. Die Lokalbaukommission/Untere Naturschutzbehörde stellt Sinn und Wichtigkeit von 
Baumschutz im Ballungsraum München in ihrer Internetpräsenz sowie bei ihrer sonstigen 
Informations- und Kommunikationsarbeit an gut sichtbarer Stelle dar. Ergänzend zu 
formalen Hilfestellungen bei Anträgen auf Baumfällung werden die Bürgerinnen und 
Bürger auch über mögliche Alternativen zu einer Baumfällung mit ihren jeweiligen Vorteilen 
informiert.

2. Bauherrinnen und Bauherrn werden umfassend über Vorteile einer Mitberücksichtigung 
von Baumschutz bei Bauvorhaben unterrichtet (z. B. mit Hilfe eines Faltblattes).

Begründung:

Der städtische Baumbestand und damit jeder einzelne schützenswerte Baum hat auf 
vielerlei Ebenen eine nicht zu verleugnende Bedeutung.
Die regional-ökologische Wirkung eines Baumes lässt sich bereits im direkten Umfeld 
erfahren. So vermindert er beispielsweise durch Schattenwurf die unnatürliche Aufheizung 
der Stadtluft und des Bodenbelages, fängt Schmutzpartikel aus der Luft auf, sorgt für eine 
angenehme Luftfeuchtigkeit, unterbricht Windschneisen durch die Stadt und beeinflusst 
positiv das Grundwasser.
Darüber hinaus wirkt er auf gestalterischer Ebene entscheidend bei einer Auflockerung, 
einer natürlichen Harmonisierung und einer „Entmechanisierung“ des Stadtbildes. Dabei 
schafft er zum Beispiel durch seine lärmmindernde Wirkung oder als Teil von 
Naturerfahrungen Erholungsräume sowie Lebensraum für eine örtliche Fauna.
Bäume sind also essentieller Bestandteil einer menschenfreundlichen Stadt.

Die Wirksamkeit von Baumschutz ist in seiner rechtlichen Durchsetzung leider begrenzt.
Daher ist die Landeshauptstadt München nicht nur auf die Gesetzesgrundlage, sondern 
auch auf den Willen der einzelnen Bürgerinnen und Bürger sowie deren Interesse an 
Baumschutz angewiesen.
Viele Bürgerinnen und Bürger sind sich dabei der Bandbreite an Alternativen zu 
Baumfällung sowie deren Vorteile nicht bewusst genug, um diese tatsächlich für sich in 
Erwägung zu ziehen. Dieser Umstand betrifft zum Teil auch Bauherrinnen und Bauherrn. 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Ein Beispiel: große alte Bäume verschatten oft stark oder beeinträchtigen das Haus bzw. 
das Grundstück. Hier könnte anstatt der kompletten Fällung ein fachgerechter Rückschnitt 
gegebenenfalls mit Lichtfenstern eine Alternative sein.

Es ist daher unabdingbar, dass die Bürgerinnen und Bürger im Falle einer 
Baumproblematik so gut wie möglich über Alternativen zur Fällung informiert werden.
Genauso muss auch sichergestellt werden, dass Bauherrinnen und Bauherrn sich der 
Vorteile einer Mitberücksichtigung von Baumschutz bei Bauvorhaben, aber auch der 
möglichen Folgen eines zu laxen Umgangs mit Baumschutz bewusst sind.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Sabine Krieger
Mitglied im Stadtrat

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de







 

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 04.04.2012

Baumschutzoffensive III: Mehr Baumschutz bei Baumaßnahmen im öffentlichen 
Raum 

Antrag

Bei Baumaßnahmen im öffentlichen Raum werden bei der Ausschreibung und bei der 
Auftragsvergabe Richtlinien zum Baumschutz mit Konventionalstrafe in die Verträge 
aufgenommen. Die Bauleitung wird mit Hilfe von Informationsmaterial über den 
sachgemäßen Umgang mit Bäumen im Straßenraum unterrichtet. Ist wertvoller 
Baumbestand von der Baumaßnahme betroffen (z.B. Straßenbäume) wird eine 
ökologische Baubegleitung eingefordert.

Begründung:
Bäume im Straßenraum und an Plätzen haben eine wichtige ökologische und 
gestalterische Funktion im Stadtbild. Sie filtern Schadstoffe, spenden Schatten und 
schirmen auch einen Teil des Lärms ab. Gleichzeitig sind sie auch besonderen 
Belastungen wie Aufheizung von Straßenschluchten im Sommer, Salzeintrag im Winter, 
hohen Schadstoffkonzentrationen sowie versiegelten und verdichteten Böden ausgesetzt. 
Das senkt ihre Lebenserwartung gegenüber ihren Artgenossen im Wald oder in Parks und 
Gärten erheblich.
Bei Baumaßnahmen im Straßenraum erhöht sich der Druck auf die Bäume zusätzlich. So 
fehlt bei vielen Firmen und den vor Ort tätigen Mitarbeitern der sensible Umgang mit den 
Bäumen bzw. auch das Wissen über die Folgen, wenn bestehende Auflagen nicht 
eingehalten werden. Trotz zahlreicher Informationen, DIN-Normen und Regelwerken sind 
in der Praxis die Nichtbeachtung dieser Normen Realität. So werden zum Teil die 
Abstände zu den Bäumen nicht eingehalten, Material direkt an den Bäumen gelagert oder 
mit Maschinen im Kronenbereich gearbeitet, was zu Astabbrüchen, Wurzelverletzungen 
und anderen schweren Schädigungen führt.
Da zum Teil verschiedenste Firmen an der Baustelle arbeiten, ist im Nachhinein auch oft 
nicht mehr festzustellen, wer für den Schaden an den Bäumen verantwortlich ist.
Viele Schäden sind auch auf den ersten Blick nicht festzustellen. So können 
Wurzelverletzungen erst nach einiger Zeit zu sichtbaren äußeren Schäden führen. Die 
Firmen können dann nicht mehr belangt werden. 
Auch wenn nachgepflanzt wird, so ist die ökologische Funktion der jungen Bäume nicht 
mit der eines über mehrere Jahrzehnte gewachsenen Baumes zu vergleichen. Neben dem 
ökologischen Schaden entsteht dadurch für die Stadt auch ein erheblicher monetärer 
Schaden. Dieser wird pro Baum in der Regel mit mehreren Tausend Euro beziffert. 

Es sollte deshalb während der Baumaßnahme kontinuierlich die Einhaltung der 
bestehenden Auflagen überwacht werden. Die Bauleitung sollte auch mit Hilfe z.B von 
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Faltblättern über die notwendigen Maßnahmen zum Baumschutz unterrichtet werden. 
Auch die ökologische Baubegleitung ist ein geeignetes Instrument, um Baumschutz und 
Baumaßnahmen mit einem geringen finanziellen Aufwand unter einen Hut zu bringen.
Sie kann die ökologischen Belange vor und auch während der Bauausführung 
berücksichtigen und die Umsetzung der Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen 
kontrollieren. 
Eine ökologische Baubegleitung sollte deshalb bei Baumaßnahmen im öffentlichen Raum, 
bei der wertvoller Baumbestand oder andere ökologisch sensible Bereiche betroffen sind, 
zur Pflicht werden.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Sabine Krieger
Mitglied im Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
04.04.2012

Bitte nicht noch mehr Geßlerhüte – keine „NSU-Gedenkorte“ in München!

Ich beantrage:

Die Stadt München unterläßt es, „Gedenkorte“ für die Opfer des vorgeblichen „NSU-
Terrors“ zu errichten. Es werden weder Gedenktafeln aufgestellt noch Straßen oder
Plätze umbenannt.

Begründung:

Laut Medienberichten will die Stadt München zusammen mit sechs anderen
deutschen Kommunen „Gedenkorte“ zur Erinnerung an die Opfer des vermeintlichen
„NSU-Terrors“ errichten. Im Zuge dieses Erinnerns sollen Plätze und Straßen nach
Opfern umbenannt und Gedenktafeln aufgestellt werden. Während es in anderen
Städten offenbar bereits konkrete Überlegungen gibt, ist man sich in der LHM
augenscheinlich noch im unklaren über die Details der Erinnerungsmaßnahmen
(nach: http://www.stern.de/politik/deutschland/mordserie-sieben-staedte-errichten-
gedenkorte-fuer-neonazi-opfer-1809076.html).

Dabei sollte es bleiben. Mit Blick auf den seit Monaten verstärkt betriebenen „Kampf
gegen Rechts“ steht zu besorgen, daß die zu errichtenden „Gedenkorte“ vor allem
zur weiteren Stimmungsmache gegen unerwünschte politische Gesinnungen und
Gruppierungen instrumentalisiert werden. Dadurch droht jedes Maß bei der
realistischen Beurteilung der Lage verlorenzugehen. Es sollte zum Beispiel nicht
verdrängt werden, daß im gleichen Zeitraum (2000 bis 2007), in dem das angebliche
Zwickauer „Terror-Trio“ neun Ausländer ermordete, ein Vielfaches dieser Zahl an
Deutschen von Ausländern in Deutschland ermordet wurde, darunter Polizisten,
Zollbeamte, aber auch Hausfrauen, Familienväter, Taxifahrer (Quelle u.a.:
http://nachrichten999.de/a/714028/liste_der_von_ausl%C3%A4ndern_in_deutschlan
d_get%C3%B6teten_deutschen).

Hinzu kommt, daß die Hintergründe des vorgeblichen „NSU-Terrors“ nach
augenblicklichem Kenntnisstand noch weitgehend ungeklärt sind, insbesondere     b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



was etwaige Verstrickungen und die Mitwisserschaft von Behörden anbetrifft.

Hier könnte sich die vorschnelle Installation eines einschlägigen Gedenkkultes
nachträglich noch als peinlicher Bumerang erweisen – dann nämlich, wenn sich
herausstellen sollte, daß der jetzt mit viel Empörungsrhetorik beklagte „rechte Terror“
gar keine „rechten“ Hintergründe hatte.

Die LHM wäre gut beraten, die Münchner „Topographie des Terrors“ nicht noch um
weitere ebenso überflüssige wie politisch durchsichtige Geßlerhüte zu bereichern.

Karl Richter
Stadtrat
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